
sehr der TIreien uns verhaltet. JM Hand- der Dichter test „Auch das Schöne muß
umdrehen ist da elınNner VO:  } der rechten eltie sterben, das Otter un:! Menschen bezwin-
aut der linken. So wIrd selne Identität ge In der Tat, Siınd die großen, edien
stickt 5 Gestalten der Menschheitsgeschichte geblie-
Zuwendung, das Angeschaut-Werden, ist TÜr ben? Nicht die gewaltigen Herrscher oder
Litzenburger 1ın seinem Leben WwW1e uch hler Gewaltherrscher, sondern die, die mehr VO  -

aut selinem ild eın Akt der Menschwerdung, sich hergegeben, als sS1e für sich ın AÄnspruch
ge‘  mmen haben Menschen W1e€e Franz VO  -die Verheißung des Paradieses, der rlösung.

„Am KTreuz SEe1INES Lebens hängt der Mensch Assısı], der 1ın einem brüderlichen Verhältnis
und schaut Aaus nach dem Mitgekreuzigten, Z  E Schöpfung lebte, Mahatma Gandhı, der
der siıch ıhm zuwendet.“* mi1t Gewaltlosigkeit für Indien die Freiheit

erwarb, artın Luther Kıng, der für die
Gleichberechtigung der arbigen Nordame-
rıkas starb, Maximilian Kolbe, der für einen
Jungen Familienvater 1mM Hungerbunker VO  n

uschwitz se1ın Leben gab, Bischof Oskar
Romero, der für die Rechte der Armen 1n Ia
teinamerika eintrat un! während der Ral
charistiefeier ermordet wurde Das en
dieser Menschen spiegelt 1Ne€e große Verheli-

(ünter Biıemer Bung. Ihr wirkt WwW1e€e das Zerbrechen des
Regenbogens. Da 1st eın Überschuß MeTr-Jesu Auferstehung heißung, Hoffnung, unabgegoltenerAntwort auf die Fragen ach dem Berechtigung VO  5 en Verweist die TÜk-

Existenzsinn der Menschen ke, die mıtten über dem Tom endet, nicht
aut das andere UfTer? Steht das verheißungs-chwestern und Brüder 1mM Glauben des
volle Leben dieser Menschen un!' das allerOsterevangeliums. anderen Heiligen Aaus allen Religionendiesem Osterfest möchte ich Sie einladen, nicht ın unautfhebbarem Gegensatz der

VO.  ’ den Menschen ın uNnseTer Gesellschafit Tatsache, daß es stirbt und vergeht?auszugehen, denen egal 1St, ob [11d.  _

Christus glaubt der nicht Ich möchte unse- Das en 1st entweder unsiınni1ıg der
DPen Osterglauben 1ım Licht der Mehrzahl verheißungsvoll.

Zeıtgenossen betrachten Für S1e Tra
das Auferstehungszeugn1s VO.  - unNns wen1g Es bedartf nicht der großen Biographien,

das Ungleichgewicht zwischen kKrwartung
aus och VO.  - ihrer Gleichgültigkeit werden und Erfüllung ım Leben jedes Menschen
viele T1sSten verunsichert. So trägt deren entdecken. Da ist die vierundzwanzig]ährigeverunsicherter .laube A0  R Abschwächung Studentin VO  n nebenan, die jeden ONNerS-
UuNseIer Glaubwürdigkeit be1l In dieser
Nacht, da WITr das Geheimnis der Auferste- Lag bel UuNSs 1n der ruppe dabel Wa  x Letztes

Wochenende TIUrzZie S1e bei elıner Alpenwan-hung uUuNnseres Herrn feiern, laßt unNns diese
Spirale durchbrechen! Ich möchte zeıgen, derung tödlich ab Das kann doch N1ıC das

Leben geWESCH se1n, sagte eıner, der S1e gutdaß eben, das 1Ur Z ode FÜOTE. keinen kannte Da Wal der Mühlenarbeiter, der
S1inn macht, und daß die Auferstehung esu

SAamNnInNnell m11 selner Frau TÜr inre beiden Kın-
den Sinnbogen UuUNseIes Lebens begründet. der mı1t wenı1ıg Geld un:! selıner eıgenen Hän-
en WI1r VO. elıner ersten tsache AaUuSs deel eın Haus gebaut a  e, den arten

Alles 1st vergänglich un! geht zugrunde. angelegt hatte, sich aut das gemeınsame IO

Nichts bleibt uch N1ıC die üte der ben 1 Eigenheim freute un!: m1t vierund-

Schönheit des Menschen. Erschüttert stellt vlerz1ıg Jahren einem Herzinfarkt erlag. Tau
un: iınder hatten ihm ın die Todesanzeige

Roland eter Liıtzenburger, Zum Titelbild, 1N: den Psalmvers geschrieben: „Gerechtigkeit
ders., Biıilder und Jexte, hast du geliebt, Unrecht gehaßt“ (Ps 44) EınDers., Am Kreuz SEe1INES Lebens hängt der ensch
unNn! schaut AuU!:  N eı ıld aufrechter Mann, der TÜr selınen Gerechtig-
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keitssinn bekannt Wa  H Aber das Leben ist schaft beantworten. An ıhnen vorbeizule-
ihm nicht gerecht geworden, das mMu. INa  } ben, das wäare oberflächlich un I1VeTr-
nach eın menschlichem Ermessen deutlich antwortlich Ist zuvıiel verlangt angesichts
ZcCH Der untferseizte alte Landwirt, der der Erkenntnis über die gewaltige Entwick-
nl1emanden mehr auf der Welt hatte un lungsgeschichte des Weltalls, der rde und
ter Heimweh und Eınsamkeit litt, selne SCE- des Lebens ist zuviel verlangt aANnsge-lischen Schmerzen übertrafen bel weıtem sichts der Unabgegoltenheit und Unvollen-
das körperliche eld Die Leute sagten, der detheit jedes einzelnen Menschenlebens ist
'Tod sSe1 für ihn ıne Erlösung gewesen; Lal- zuviel verlangt angesichts der heroischen
sächlich ber wäare der 'Tod 1U  — die vernich- Taten edler Persönlichkeiten, die inr Leben
tende letzte Stufe elner Ab{folge VO  - Unge- tür andere verlorengaben daran glau-
rechtigkeiten, unter denen eın Leben ın ben, daß die Kraft des Schöpfers dieser
den etzten Jahren hatte verbringen mussen.
Ist das Leben tatsächlich NUur die Aneinan-

Schöpfung „Auswege AaUSs dem 'Tod Hhat“ (vgl
Weish 1 9 13)? Wiıe die Jünger esu die Schrif-

derreihung VO  5 EKreignissen, die lange be- ten N1ıC verstanden hatten, daß der Men-
deutungsvoll sind, W1e€e das Letzte noch nicht schensohn leiden, terben un auferstehen
eingetreten ist? Wäre dann nicht, VO nde mUÜSsse, JA Vollendung selner Sendungher betrachtet, das Ganze unsınnıg”? Und un! sSe1INes Lebens kommen, geht unNns
kann [Na  ® eın Leben lang vermeiden, miıt z  en, glaube IC „Mußte nicht der Mess1as
reinem Verstand die Konsequenzen und a || das leiden, 1n seine Herrlichkeit
damit das nde selınes Lebens denken? gelangen?“ Iragt der Auferstandene die ün
Schauen WITr für eiınen Augenblick aut die DgeTr auf dem Weg nach kmaus, „und legte
Welt, 1ın der WIT uns vorfinden! Wır stoßen ihnen dar W ads 1ın der gesamten Schrift
auTt die gleiche rage, WenNnn WITr die Entwıick- über ihn geschrieben steht.“ S1e ber gen
lungsdynamik bedenken. eute w1ıssen WITF, über diese Begegnung 1mM nachhinein:
daß die unfaßbare Größe des Weltenraumes „Brannte uns N1ıC das Herz ın der Brust, als
miıt selinen vielen Milchstraßensystemen auf unterwegs m1t uns redete un! uUuNs den
einen einzıgen Entstehungspunkt zurück- Sinn der Schrift erschloß?“ (Lk 24, S
geht und daß die Vielfalt der Metalle, '1Üüs- Ich kenne keine bessere Antwort auft die Hra-
sigkeiten und Gase auf der einfachsten Form gen nach dem Ex1istenzsinn des Menschen
VO:  } Molekülen un! Atomkernen beruht. DiIie un der Menschheit Ich kenne uch keine
hochkomplizierten organischen Verbindun- schönere als die, die sich mi1t der Auferste-
gen! die die Lebenszellen des menschlichen hung esu geben 1äßt Daß die Völker un die
Körpers ausmachen, wurden 1M Verlauf E1- einzelnen Menschen ın diesem Leben sich
Ner Entwicklungsgeschichte VO  5 Zzwanzlg kommen und ihr Leben gestalten, dal S1e
Milliarden Jahren 1m eltall selbst hervor- darın Verantwortung für sich, füreinander,
gebracht Und der ensch ist das einz1ıge L für alle un für alles haben und daß dieses
bewesen, das diesen Prozeß begreifen, Leben der Ausgangspunkt und der Verwand-
überblicken, Ja ın seınen 1enst nehmen lungsprozeß jenem noch unausdenkbar
g Der ensch iıst das einz1ıge Wesen, größeren en 1St, das WITr als Kwiges en
das dem Schöpfer dieser Welt die Antwort der Leben bel Gott bezeichnen. Denn nıchts
zusprechen kann, weıl ih:; als eın Abbild spricht dagegen, un es spricht dafür, daß
erschaffen hat Sollte die n Entwick- jene unfaßbare, geheimnisvolle aC. die
lungsgeschichte des Universums dieses be- WI1r Gott nennen, die dieses eltall hervor-
Sondere Ergebnis aller „Zufälle“ umsonst gebracht hat, ebensosehr die acC hat,
hervorgebracht haben, un: das hieße ZU. SCr en verwandeln un:! die Neue
Untergang, Z  E Vernichtung? Schöpfung, die Neue a das Neue eru-

Die Botschaft VO.:  } der Auferstehung
salem hervorzubringen.

durchbricht Cie Mauer der Rätselhaftigkeit Darum bekenne ich
der menschlichen Eix1istenz. Gott, ich glaube dich als den Schöpfer
Die Fragen, die WI1Tr geste. haben, ınd alt der Neuen Schöpfung. Ich glaube, daß du
W1e die Menschheit un! durch keine Wi1issen- diese Neue Schöpfung 1n Jesus Christus
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begonnen ast 1ın der Nacht se1nes 'Todes en Bıser nähert sich der Gestalt Jesu, in=-
un! selıner Auferstehung. dem verschliedenen Interpretationsmu-
Gott, ich glaube, daß du deinen Sohn un! stern nachspürt und diese 1n Beziehung
unserTren Bruder Jesus Christus ZU. Erstge- geistesgeschichtlichen SOWI1E gesellschaftli-

hen trömungen Seiz Seine allgemeine B1]ı-borenen unter vielen Geschwistern g_
macht hast, denen die großen Propheten lanz fällt el recht kritisch aus Als Ant-
des Alteren Bundes, denen Marıa und wort und Alternatıve chiebt ich für ih: Ee1-

NECeUEE alte Sichtweise 1n den Vorder-die Apostel, denen viele unbekannte
Frauen un! Männer gehören, die 1ın dieser grund Jesus a|S Freund nach Joh 1 9 Ent-
Welt ihr Leben für andere eingesetzt Ra- deckte die Jesuslıteratur der sechziger Te
ben bereits MASS1V den sozlalen Gesichtspunkt

— Gott, IC glaube, daß du jeden einzelnen christlicher Eixistenz 1ın der Gestalt esu und
Menschen, jedes einzelne Ich sorgfältig erkannte daraus den Auftrag ZUTFC Solidarıi-
aufbewahrst, alle guten Gedanken, die WITr sierung mıiıt den Armen, Läßt 1ne NeuUue (jene-
gedacht, und Taten, die WIT etan haben, ratıon olcher Bücher das traditionelle 1ld
weil du der unendlich intensiıve un! zärtli- VO Jesus als dem Hern noch weıter hiın-
che Gott bist, der selne Menschheit liebt ter sich Der vereinsamende un! sich selbst
Ww1e ıne herzliche Mutter ihr Kınd (Hos 11) mehr un: mehr entiremdete Mensch erkennt

— Gott, ich glaube, daß WIT gerade deshalb, 1n Jesus zunehmend den Freund, welcher
weil du alle Ungerechtigkeit vernichtest, diese Entfremdung überwinden Hilft: in-
schon Jetz auft deliıner elıte stehen mussen, dem den Glaubenden tiefer und tiefer 1n

qls die berufenen Geschöpfe der Neuen das ysterıum der 1ın selner Person verwirk-
Schöpfung uch cdie NeUe Lebensordnung, ichten Gottesfreundschaft aufnimmt. Bıser
die MNECUCSC Helle, die NeUe Hoffnung ın dieser
Welt auszubreiten un! 1ın die Wege le1l- versteht se1ın uch als eil jener Entwick-

lung, VO  S der Rahner meınte, daß der
ten.

Z Une Gott, ich glaube, daß dies a  es, Was Christ der Zukunft Mystiker seın werde der

WI1Tr uUunNs ausdenken können, unendlich viel gar nicht mehr. Weitblick und Feingefühl
verbinden sich mıiıt profunder Kenntnis nichtwenıg ıSL, weil du der unendliche Gott

bist, der alle Iräanen abtrocknen wird, der Ta  R theologischer Fachliteratur, un! als Br

allem e1d uUun! gller Klage eın nde be- gebnis 1sSt eın sehr dichtes Werk entstanden.
Seine Lektüre erfifordert Konzentratıon undreıiten wird, der uUunNs m1T der Neuen Stadt

beschenken und SCn wird „Siehe, ich 1äßt des öfteren einhalten, sich 1ın einen
mache alles neu  . O 2 9 5) Gedanken welter vertiefen.

Nur WITFL, WI1Tr haben bisher die Schriften noch Im uch VO.  5 Werner olzgreve taucht 1m
nicht verstanden, daß WITr dazu geschaffen Deutschland uUuNnseIer: Tage eiın Mannn amens

Sind, VO.  s den oten auferstehen Jesus Nazareno auf, staatenlos und ohne
mussen. nachprüfbare Herkunft. In radikaler Nach-

ahmung des biblischen Jesus beginnt CT, des-
SE  - Evangelium der reinen Liebe elıner VO.

christlich-bürgerlichen Obrigkeitsstaat g_
knechteten Menschheıit verkünden. 'Irotz
Anfeindungen VO  5 selten staatlıcher WwW1e
kirchlicher Autorıiıtäten gründen se1nNe AnN-
hänger demokratisch-brüderliche Basısge-Bücher
meinden, denen sich zuletzt uch drel, ihr
bisheriges 'Tun bereuende Bischöfe anschliıe-

Unser Freund esus ist T1STUS Bßen Eis mag se1n, daß olzgreve 1n einıgen
ugen Biıser, Der Freund. Annäherungen Punkten manchem Leser Aaus dem Herzen

spricht un! das uch den wachsenden Kar-Jesus, Verlag Pıper, München 1989, 341 Se1-
ten. chenifrust der Jüngsten e1t einmal mehr do-
Werner Holzgreve, Jesus Nazareno der Dop- kumentiert, 1n selner Plattheit und Schwarz-

weißmalerei tut jedoch selinem Anliegenpelgänger. Eın eport Christophorus-Ver-
lag1 Freiburg 1990, S Seiten keinen guten 1enst hne wirklichen Wetf-
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